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Zur diplomatiſchen Sitnation

ſchreibt uns heute unſer Berliner O Correſpondent:
Die Engländer haben mit einem einzigen Schlage die egyp

tiſche Jnſurrektion zu Boden geworfen, ſie haben zugleich das
Haupt derſelben in ihre Gewalt bekommen. Nichts hindert ſie
nach Lage der augenblicklichen Situation daran, die ſtolze Vorher
ſagung der Times wahr zu machen, daß ſie, nachdem ſie alle An
ſtrengungen allein getragen, ſich auch die künftige Ordnung der
Verhältniſſe vorbehalten würden.

Ein Zeitungs-Artikel iſt aber nicht bindend für eine Regie
rung und die engliſche Regierung hat bindende Verpflichtungen
gegenüber Europa übernommen, von welchen es ſich einſeitig nicht
(öſen wird. Die Diplomatie, welche, wie wir in einem früheren
Artikel ausführten, vor den in's Rollen gerathenen Ereigniſſen
zurücktrat, wird, ſobald dieſelben zu einem vorläufigen Abſchluß
gekommen ſind, vollauf zu thunfinden, um die Thatſachen auf ihre
Bedeutung hin zu prüfen und das Sonder Intereſſe mit dem euro
päiſchen Intereſſe in Einklang zu bringen. Wir glauben auch heute
noch nicht, daß die Diplomatie ihre in Konſtantinopel abgebrochene
Thätigkeit dort oder anderswo alsbald wieder aufnehmen werde,
und halten es für müßig, die durch ſo verſchiedene, einander viel
fach durchkreuzende Intereſſen bedingte Stellung zu betonen; aber
ſo viel dürfte ſich doch ſchon jetzt ergeben haben, daß ſich in Folge
des Vorgehens der Engländer die Poſition der Pforte ſehr weſent
lich verſchlechtert hat und daß ſelbſt die Niederlage Arabi's zu
ihrer Herabdrückung mit beigetragen hat.

Allerdings iſt ja dieſer vom Sultan für einen Rebellen er
klärt worden und es müßte deſſen Niederlage für eine der groß
herrlichen Autorität gegönnte Genugthuung angeſehen werden;
aber man darf doch nicht vergeſſen, daß Arabi weitaus von der
islamitiſchen Bevölkerung als der ſtreitbare Vorkämpfer des Js-
lams gefeiert wurde, deſſen Niederlage alſo, zumal ſie durch die
WiderſtandsUnfähigkeit ſeiner Streitkräfte herbeigeführt worden
iſt, eine tiefe Entmuthigung der islamitiſchen Welt zur Folge
haben muß. Die Niederlage des Rebellen iſt daher in dieſem
Sinne und bis zu einem gewiſſen Grade als ein Schwächung
der ſouveränen Autorität anzuſehen. Jn ihren interna-
tionalen Beziehungen aber hat die Pforte einen Mangel an
Aktionsfähigkeit bekundet, welcher ſie ſchließlich wie die
Conventions Verhandlungen bewieſen, zum Spielball diplomati-
ſcher Mißhandlung von Seiten Englands werden und kaum noch
der Vorausſetzung Raum ließ, daß die Pforte noch jemals ſich zu
der Stellung eines ernſthaft in Rechnung zu bringenden Faktors
werde aufſchwingen können.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei künftigen Entſcheidungen,
ſpeziell bei der Beſtimmung des Verhältniſſes der Pforte zu
Egypten, oder richtiger geſagt, zu den Anſprüchen Englands auf
Egypten dieſe Sachlage erwogen werden wird. Wir wagen nicht,
eine Vermuthung darüber auszuſprechen, ob die definitiven Rege-
lungen dadurch erleichtert oder erſchwert werden können, jedenfalls

beweiſt die kühne Entwicklung, welche Gladſtone der Disraeliſchen
Politik gegeben hat und zwar trotz der Schmähungen, mit denen
er ſelbſt am meiſten den Cypern Vertrag belaſtet hat, daß Eng-
land den feſten Punkt gefunden zu haben meint, von welchem aus
es alle Eventualitäten einer orientaliſchen Frage ruhig an ſich
herankommen zu laſſen gedenkt.

Politiſcher Tagesbericht.
Von unſerm Berliner S- Berichterſtatter erhalten wir heute

folgende Zuſchrift: Jn der Preſſe finden ſich mancherlei An
deutungen, welche die Stellung des Miniſters d. J. als
„erſchüttert“ erſcheinen laſſen. Wir können dahin geſtellt
ſein laſſen, von welcher Seite und aus welchen Motiven die Nach
richt lancirt wird; wenn man ſie aber damit beglaubigen will, daß
Herr v. Puttkamer ſich wegen der Ordre zur Auflöſung der Ber
liner StadtverordnetenVerſammlung in Mißhelligkeiten gebracht
habe, ſo verräth man eine totale Unkenntniß der obwaltenden Ver
hältniſſe. Was übrigens die Maßregel ſelbſt betrifft, ſo beharrt
die Nat.Zeitung gegenüber der gegentheiligen Verſicherungen der
letzten Prov. Correſpondenz darauf, daß damit ein politiſcher
Zweck verfolgt werde; denn die Auflöſung iſt, wie allgemein
bekannt, von dem conſervativen Central-Comité auf die Tages
Ordnung geſetzt worden.“ Ein ſeltſamer Grund! Denn wenn
die Regierung zu dem Entſchluß gekommen war, die Stadtv.Ver
ſammlung aufzulöſen, weil auf dieſem Wege der von allen Seiten
als nothwendig anerkannte Zweck am ſchnellſten und mit verhältniß-
mäßig geringeren Jnconvenienzen verbunden zu erreichen war
ſollte ſie darum von einem wohl überlegten Entſchluß abgehen,
weil das conſervative Central-Comité ſeinerſeits, aus bekannten
oder ihm untergeſchobenen Gründen, die Auflöſung wünſchte und
davon die Förderung von Parteizwecken erwartete?

Folgende Aeußerung unſeres Berliner tCorreſpondenten
verdient jedenfalls die Beachtung weiterer Kreife: Die Prov.-
Correſpondenz hat es ſich in ihrer jüngſten Nummer angelegen ſein
laſſen, die „Mißverſtändniſſe“, welche der IV. Artikel über die
„Klaſſenſteuer“ hervorgerufen hat, aufzuhellen. Wir erörtern an
dieſer Stelle nicht, inwieweit ſie ihren Zweck erreicht hat; aber
wir conſtatiren hierbei eine andere intereſſante Thatſache. Wenn
jener Artikel Mißverſtändniſſe erregt hat, ſo blieb das Publikum
volle acht Tage der Wirkung dieſer Mißverſtändniſſe ausgeſetzt,
ohne daß von einer autoritativen Seite her der Verſuch zur Be
richtigung derſelben gemacht wurde; gewiß ein Beweis, daß es eine
offiziöſe Preſſe in Preußen nicht mehr gibt, was aber freilich
nicht zugleich den Beweis für deren Entbehrlichkeit liefert.

Wie Stimmung gemacht wird! Obwohl die Regierung
durch alle ihre Organe und durch die „Provinzial Correſp. ſelbſt
auf das Bündigſte hat erklären laſſen, daß die viel beanſtandeten
Erörterungen der letzteren über die Klaſſenſteuer für ſie nicht ver
Bindlich ſind, da ſie rein akademiſche, den Abſichten der Re-

Halle, Dienstag den 19. September. -„v„---7

1882.
ſo hält es die oppoſitionelle Preſſe doch mit ihrem Gerechtigkeits-
gefühl für vereinbar, zu erklären die neueren Auslaſſungen der
„Provinzial Correſp.“ entlaſteten die Regierung von den ihr der
Klaſſenſtenerartikel wegen gemachten Vorwürfen nicht ſie ließen
vielmehr die völlige Plan- und Rathloſigkeit der Regierung nur
noch greller erſcheinen.

Jn der vielgeleſenen „Saale-Zeitung“ wird dies mit
ſelbſtbewußter Zuverſicht ausgeſprochen und daran folgende Be-
hauptung gereiht:

Der Regierung fehlt ein abgeſchloſſenes, feſtes Programm in
Sozial und Steuerfragen; es liegen zu viel Anzeichen dafür vor,
als daß man 3 ernſthafter Weiſe darüber täuſchen könnte. Aus
ihren un re eutigen Kundgebungen in den drei letzten Jahrenläßt ſich ebenſo ein ſtark mancheſterliches (sio!) als ein

ſtark ſozialiſtiſches Programm zuſammenſtellen. Die unglück-
liche Methode, immer die einzelnen Parteien gegen einander auszuſpielen, muß ſchließlich zu ſolcher Verwirrung führen Wenn man

ſich bald auf dieſe bald auf jene Fraktion ſtützt, wenn man (sic!)
niemals weiß, ob man morgen noch mit der Partei zuſammen-
7 wird mit welcher man heute gemeinſame Arbeit macht,
ann kann es nicht an den bedenklichſten Riſſen und

Sprüngen in der Politik der Regierung fehlen. Das iſt
ſehr traurig, aber bei dieſer diplowatiſchen Taktik unabwendbar ein
feſtes Regierungsprogramm muß nothwendig entweder die eine oder
die andere Partei abſtoßen (1) und eine Politik der freien Hand
kann ſich naturgemäß nicht an feſte Grundſätze binden

Wir müſſen geſtehen, daß es uns unmöglich iſt, den kühnen
Windungen dieſer blühenden Logik zu folgen. Mit demſelben
Athemzuge wird der Regierung auf Grund zu vieler Anzeichen
der Manzel eines feſt abgeſchloſſenen Programms zum Vorwurf
gemacht und zugleich behauptet, ein feſtes Regierungsprogramm
müſſe nothwendig dieſe und jene Partei abſtoßen; mit demſelben
Athemzuge wird von der Plan und Rathloſigkeit der Regierung
und dann wieder von ſo unzweideutigen Kundgebungen der-
ſelben geſprochen daß man ſich ein Programm leicht zuſammen-
ſtellen könne, der übrigen Combinationen in obigen Sätzen nicht
erſt zu gedenken. Da es der „Saale Zeitung“ vorbehalten ge
blieben iſt, ſeit drei Jahren „ſtark mancheſterliche“ Züge in
der ſonſt immer als „ſtaatsſozialiſtiſch“ bekämpften Sozialpolitik
der Regierung zu entdecken, ſo giebt ſie uns vielleicht einen
Schlüſſel zu ihren tiefſinnigen Betrachtungen, anderenfalls fürchten
wir, wird ſi bei ihren zahlreichen Leſern dem Vorwurf nicht ent
gehen daß es „nicht an bedenklichen Riſſen und Sprüngen“
in ihrer Beweisführung fehlt.

Die Wahlagitation zeitigt köſtliche Blüthen. Herr
Frentzel, ein bekannter oſtpreußiſcher Fortſchrittsmann, hielt im
OberBarnimer Kreiſe eine Kandidatenre de
„Danz. Ztg.“

„So habe zum Le el eine gruperke aPetroleum gebraucht, als er in ſeiner Wirthſchaft (Herr Frentzel
iſt Gutsbeſitzer); rechne man nun aus, daß er als Gutsbeſitzer 3 mal
ſoviel an direkten Steuern bezahlen müſſe, als dieſer Arbeiter, ſo
ſtelle ſich das Exempel ſehr einfach. Während bei der direkten Be
ſteuerung der Gutsbeſitzer 3 mal ſoviel zahle als der Arbeiter, ſei
das Verhältniß bei der indirekten Beſteuerung umgekehrt; dort be-
zahle der Arbeiter 3 mal ſoviel als der Gutobeſitzer.“

Es gereicht uns zur Freude, hier oſtpreußiſche Muſterar-
beiter kennen zu lernen, die 3 mal ſoviel Petroleum pro Familie
gebrauchen, als ihr Gutsherr! Worüber ſoll man mehr erſtaunt
ſein, über dieſe lichtbedürftigen Arbeiter oder über dieſe im Dunkeln
ſitzenden Gutsbeſitzer fortſchrittlicher Obſervanz? Oder hätte Herr
Frentzel vielleicht Recht, brennt er am Ende Rüböl und hat nur
nicht nöthig gefunden, das auch ſeinen Wählern in spe zu ſagen?

Die „Nat. lib. Correſp.“ (conſtatirt heute von Neuem die
zwiſchen den Ultramontanen und der Fortſchritts-
partei ſtattfindenden Zettelungen, wie ſie ſich ausdrückt.
Sie ſchreibt:

So hat im Wahlkreis Bochum-Dortmund das Centrum gegen
die bisherigen Vertreter Berger, Löwe und Dr. Schultz den Reichs
tagsabgeordneten Stötzel, einen ins Socialiſtiſche ſchillernden Ultra
montanen aufgeſtellt, und dieſer Candidatur hat nach dem „Weſtf.
Merkur“ die Fortſchrittspartei zugeſtimmt ſelbſtverſtändlich unter
der entſprechenden Gegenleiſtung für ihre Candidaten. Aehnliches
iſt anderwärts am Rhein in Vorbereitung. „Nur wer Garantieen
giebt, ſchrieb dieſer Tage die „Schleſ. Volksztg.“ „und nur der,
deſſen Partei Gegenleiſtungen in Ausſicht ſtellt, darf auf Unter-
ſtützung der Katholiken rechnen, mag der Candidat dann entſchieden
auf dem äußerſten rechten oder auf dem linken Flügel ſtehen.“ Der
Markt iſt alſo eröffnet. Wer bietet?

Dies hindert natürlich weder die „Nat. lib. Correſp.“ fort
geſetzt über die „conſervativclericale“ Coalition zu jammern, noch
die liberale Preſſe es ihr nachzudrucken ſelbſtverſtändlich als
eigenen Meinungsausdruck. Es iſt wahr, daß es traurig iſt, aber
auch traurig, daß es wahr iſt.

Nicht nur die Großinduſtriellen bringen dem Staatsſecretair
v. Bötticher Ovationen für die Jnaugurirung der neuen Zoll-
und Wirthaftspolitik auf ſeiner Reiſe durch Rheinland und Weſt-
falen, ſondern auch die Handwerker aus Rheydt und Glad-
bach haben den Miniſter durch eine Deputation begrüßen laſſen
und lange mit demſelben über die Jnnungs- und Hauſir-
frage conferirt. Seitens der Deputation wurde geltend gemacht,
daß den Handwerkern weitere Rechte einzuräumen ſeien und die
Gewerbefreiheit im Intereſſe des Handwerks mehr beſchränkt wer
den müſſe. Der Staatsſecretair v. Bötticher ſcheint ſich in vor
ſichtiger Reſerve gehalten zu haben. Der Herr erklärte ſich mit
den Zielen der Deputation vollſtändig einverſtanden, glaubte aber,
daß dieſelben auch auf dem Wege der freien Jnnungen zu er
reichen ſeien. Der Einführung der Zwang sinnungen
ſtänden eben ſo große Bedenken gegenüber, daß er
ihnen dieſelben zur Zeit nicht in Ausſicht ſtellen könne.
Er gab der Deputation wiederholt den Rath, auf Grund des Ge-
ſetzes vom vorigen Jahre weiter zu arbeiten, ſich zu vereinigen
und lebenskräftige Organismen zu bilden, beſonders auch dem
Kaſſenweſen die Thätigkeit der Jnnungen zuzuwenden.

Die Handelskammer in Görlitz iſt nunmehr auf ihre
an das Staatsminiſterium gerichtete Remonſtration gegen das

Verfahreun des Handelsminiſters Fürſten Bismarck beſchieden
worden. Unterzeichnet iſt der Beſcheid: der Handelsminiſter
i. A. Möller. Wie der „Voſſ. Ztg.“ ein Privattelegramm aus
Görlitz meldet, lautet der Beſcheid dahin, daß die Eingabe der
Handelskammer keinen Anlaß zur Aufhebung der Anordnung be
treffs ihrer Enthebung von amtlichen Functionen vbiete. Die
Görlitzer Handelskammer wird ſich nunmehr an das Abgeordneten
haus wenden.

Die conſervative Partei iſt die erſte, die einen beſonderen

Wahlaufruf zu erlaſſen gedenkt. Nach uns aus Berlin zu
gehenden Mittheilungen, ſoll derſelbe in den nächſten Tagen in
folgender Faſſung veröffentlicht werden:
veo Die Wahlen zum Abgeordneten Hauſe ſtehen binnen Kurzem

evor.
Der Liberalismus, deſſen Führung jetzt der Fortſchritt über

nommen, ſetzt von neuem all' die Mittel der Agitation in Bewegung,
welche er bereits bei den iſt Reichstagswahlen anwendete und
welche noch in aller Gedächtniß ſind. Es gilt deshalb für die konſer
vative Partei, dieſer Agitation mit vollem Nachdruck zu begegnen.

Die höchſten Güter der Nation ſtehen auf dem Spiel!
An Stelle des machtvollen Königlichen Regimentes unſerer

Hohenzollern will der Liberalismus die Herrſchaft des Parlaments
ſetzen aus der Volksſchule ſoll der Religions- Unterricht ganz ent
fernt werden und die Hausväter nicht mehr berechtigt ſein, zu ver
langen, daß in den Schulen ihre Kinder auch in dem Glauben ihrer
Väter unterrichtet urd erzogen werden.

Das zukünftige Abgeordnetenhaus ſoll nach dem Willen der
Liberalen ein Hemmſchuh werden für jeden geſunden Fortſchritt
auf dem Gebiete der ſozialen Reform. Keine Hülfe den Kranken;
kein Schutz den wirthſchaftlich Schwachen, wie ihn die Kaiſerliche
Botſchaft verheißt; keine Erleichterung der unteren Volksklaſſen und
der Stände von dem harten Druck der direkten
Steuern; keine Herabminderung der ſchwer empfundenen Volksſchul
laſten; keine Maßregel zur Erhaltung eines kräftigen Bauernſtandes
und des ehrlichen, ſoliden Handwerks gegenüber der ihnen durchWucher und ſchrankenloſe Gewerbefreiheit Lwhenden Vernichtung.

Das alles würde die Frucht einer liberalen Majorität im Abge
ordnetenhauſe ſein.

Dagegen darf von einer conſervativen Majorität im Landtage
die Förderung einer friedlichen Auseinanderſetzung zwiſchen Staat
und Kirche, die Erhaltung der konfeſſionellen Schule, die Erleichter-
ung und beſſere Vertheilung der direkten Steuern, die Entlaſtung
beſonders von drückenden Kommunal-Abgaben, erwartet werden Jn
der vergangenen Legislatur Periode ſind dieſe für das Volkswohl
nothwendigen Maßregeln angebahnt. Der neugewählte Landtagwürde ſie ihrer Vollendung entgegenführen. Has Land bedarf

dringend einer Politik der ſozialen Verſöhnung; der Liberalismus
würde, wenn er zur Herrſchaft gelangte, den ſozialen Krieg ver
ewigen.

Wer das nicht will, der lege nicht länger die Hände in den
T ſondern biete alles auf, um die liberal fortſchrittliche Agi

D u e o vnig und Vaterland.“Wir dieſer Parole, welche unſeren Vätern Kraft gab zur Ab
ſchüttelung fremden Joches, wollen wir eintreten in den Wahlkampf,
um den Bann des Fortſchritts Liberalismus zu brechen, deſſen
trügeriſche Lehre ſo viele noch gefangen hält!

Zur Regelung der egyptiſchen Frage.
Wie man in Berliner politiſchen Kreiſen die durch den ent

ſcheidenden Sieg des Generals Wolſeley geſchaffene Lage anſieht,
hat uns unſer Berliner (OCorreſpondent in ſeinem weiter oben
veröffentlichten Briefe dargelegt. Der „Poſt“ gehen intereſſante
Mittheilungen aus Paris über den gleichen Gegenſtand zu die
in ihren weſentlichſten Stellen folgendes beſagen:

Durch die hieſigen Blätter läuft eine Notiz, wonach Deutſch-
land und Rußland ſich verſtändigt hätten, den Zuſammentritt eines
Kongreſſes zur Regelung der egyptiſchen Frage herbeizuführen.
Diplomatiſche Pourparlers ſeien deswegen bereits mit den übrigen
Mächten eingeleitet worden. Jn unterrichteten Kreiſen weiß man
nichts hiervon. Das Mémorial Diplomatique läßt ſich aus London
melden, daß die türkiſch- engliſche Militär-Konvention fallen gelaſſen
ſei. England werde vielmehr mit der Pforte einen Vertrag ab
ſchließen über die Reorganiſation Egyptens, welcher der Zuſtimmung
der Großmächte unterbreitet werden würde. Die Frage des Suez
Kanals werde beſonders geregelt werden. Hinfichtlich jenes Vertrages
gingen Englands Abſichten dahin, eine Konferenz oder einen Kongreß
zu vermeiden. England wolle vielmehr den Vertrag den anderen
Kabineten auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege mittheilen
Bezüglich des Suez Kanals ſollen einer Konferenz in Konſtantinopel
die engliſchen Propoſitionen unterbreitet werden. Jm Uebrigen
gedenke England Port Said mit einer Landzone zu
verlangen und außerdem die engliſch- franzöſiſche Kon
trole auf neuer Baſis wieder herzuſtellen. Die egyp-
tiſche Armee werde aufgelöſt und das Protektorat Eng-
lands über Egypten durch eine Okkupation von unbe-
ſtimmter Dauer geſichert werden. Wenn die Großmächte
dieſem Reorganiſations Programm zuſtimmen, werde England keine
KriegsJndemnität fordern. Dem gegenüber erfahren wir jedoch
von gut informirter diplomatiſcher Quelle, daß die Jntentionen der
engliſchen Regierung betreffs Egyptens durchaus „gemäßigte“
ſeien und jede Verletzung anderer europäiſcher Intereſſen ausſchlöfſen.

Die Gambettiſtiſchen Blätter fordern England auf, ſich um
Europa nicht weiter zu kümmern und nur ſeinen eigenen Intereſſen
u gehorchen. Allerdings fügen ſie hinzu, daß letztere England einZieſ a mmengehen mit Frankreich geböten und deshalb fürchten ſie

auch keine Mißachtung der franzöſiſchen Jntereſſen in Egypten Sei
tens Englands. Dies platoniſche Vertrauen in die Großmuth und
den guten Willen Englands wird zwar von nicht Gambettiſtiſchen
Kreiſen keineswegs getheilt. Trotzdem werden die Artikel deutſcher
Blätter, welche gegenüber dem etwas fiegesberauſchten Tone der
Londoner Preſſe mit Sympathie von Frankreichs Intereſſen in
Egypten ſprechen, hier durchweg mißtrauiſch und ſchroff als ver
dächtig zurückgewieſen.

So der Gewährsmann der „Poſt“.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. September.

Nach hierher gelangten Nachrichten werden die groß-
herzoglich badiſchen Herrſchaften demnächſt von der
Jnſel Mainau nach Baden Baden überſiedeln, woſelbſt ſie
einen mehrwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen gedenken. Die
Rückkehr nach Karlsruhe wird erſt im Laufe des nächſten
Monats erfolgen. Das Befinden des Großherzogs iſt gegen-
wärtig ausgezeichnet gut und ſein Augenleiden nahezu ganz
gehoben. Ob derſelbe die Regierung bereits von Baden Baden
aus formell übernehmen wird oder erſt nach ſeinem Eintreffen
in Karlsruhe, darüber ſcheint noch kein endgiltiger Entſchluß
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gefaßt worden zu ſein. Der Erbgroßherzog wird wahrſchein
ch ſchon Ende Oktober nach Potsdam zurückkehren, um da-
ſelbſt ſeine unterbrochenen militäriſchen Studien fortzuſetzen.
Die Hoffnung, daß es der Kaiſerin vergönnt ſein werde, wie
ſeit einer Reihe von Jahren auch ihren diesjährigen Geburts
tag in Baden Baden im Kreiſe der großherzoglich badiſchen
Familie zu feiern, iſt übrigens in hieſigen dex noch
immer nicht ganz aufgegeben worden. Die hohe Frau würde
nur ungern und nothgedrungen auf einen Herbſtaufenthalt in
dem ſchönen ſüddeutſchen Badeorte verzichten.

Von den aktiven Miniſtern ſind bisher vier als
Kandidaten zum Abgeordnetenhauſe aufgeſtellt worden, nämlich die

Herren v. Puttkamer und v. Kameke in ihren bisherigen
Wahlkreiſen Herr Maybach in GummersbachWaldbroel und
Herr Dr. Lucius in Erfurt, wo er auch bei der letzten Reichs
tagswahl durchfiel.

Jn Betreff des Cultur-Examens theilt der Evan
geliſche Oberkirchenrath in ſeinem amtlichen Blatte den Jnhalt
des Miniſterialerlaſſes über die Ausführung des Artikels 3 des
Ultimogeſetzes mit und bemerkt:

Denjenigen Candidaten, welche bereits ihr akademiſches Studiumabgeſgirſen haben oder am Ende deſſelben ſtehen ohne die wiſſen

ſchaftliche Staatsprüfung abgelegt zu haben bleibt die Wahl ent
weder auf Grund einzuholender Univerſitätszeugniſſe den Nachweis
u führen, daß ſie Vorleſungen aus dem Gebiete der Philoſophie,
eſchichte und deutſchen Literatur mit Fleiß gehört haben, oder

ur wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung nach den bisherigen Vorſhriften zu melden, oder ſofern unterſtützende Gründe dafür geltend

iniſter der e Anmacht werden können den Herrne taatsprüfunggelegenheiten um Dispens von dem Erforderniß der
zu erſuchen.

Aus NeuRuppin wird der Tod des Landtags Abgeord
neten Carl Friedrich Beuſter gemeldet. Der Verblichene
ſtand im 84. Lebensjahre.

Der Reichsregierung wird demnächſt, auf Ver
anlaſſung der allgemeinen Bädervereinigung“ eine Petition
betreffend den Erlaß eines Geſetzes zum Schutze der öffent-

lichen Heilquellen zugehen.
Der Geh. OberReg.Rath Kienell aus dem Reichs

Eiſenbahnamt iſt nach den Reichslanden gereiſt, um die
verſchiedenen dortigen Eiſenbahnſtrecken einer Unterſuchung zu
unterziehen.

Herzog Ernſt von Coburg-Gotha hat geſtern
ſein 25jähriges Jubiläum als preußiſcher General der Ca
valerie begangen.

Am Sonnabend, 16., feierte der Paſtor der von der
Landeskirche getrennten hieſigen lutheriſchen Gemeinde Kirchenrath
Laſius ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Manigfache Ovationen
wurden dem Jubilar dargebracht. Kirchenrath Laſius gehört zu
den wenigen noch lebenden Geiſtlichen, welche nach Einführung
der Union ſich weigerten, dieſelbe anzunehmen und in Konſequenz
ſeiner Weigerung geſetzliche Verfolgung von Seiten der damaligen
Kirchenbehörde, Gefängnißſtrafe und Verbannung erlitt. Als
nach dem Regierungsantritt König Friedrich Wilhelm IV. die
verhängten Strafen aufgehoben wurden und ſich ſpäter die
lutheriſche Kirche in Preußen als beſondere geſetzlich wieder
anerkannte Kirchengemeinſchaft konſtituirte, kehrte der Jubilar
aus ſeiner Verbannung zurück und folgte bald einem Ruf der
lutheriſchen Gemeinde in Berlin deren Seelſorger er bis zum
heutigen Tage iſt.

Oeſterreich Gonio Offiziere befinden ſich
gegenwärtig in 9
zu machen. D'
Eiſenbahn Reg
giment ſoll
Eiſenbahn Regiment zur Heu
Mannſchaften werden aus 12 Reſerve- GenieKompagnien und
den 15 Feldeiſenbahn Abtheilungen der öſterreichiſchen Armee ent
nommen werden. Gleichzeitig wird das Feldtelegraphenweſen von
dem Pionier Regiment an das neu zu errichtende Eiſenbahn Regi-
ment übergehen. Ob man dieſe Verbindung auf die Dauer wird
aufrecht erhalten können, muß die Praxis erſt lehren. Bei uns
hat man wohl aus gutem Grunde die Feldtelegraphie vom Feld-
Eiſenbahnweſen getrennt.

Der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Lucius beabſichtigt
nach Eingang der Berichte über die Lage des Bauernſtandes,
welche bekanntlich in Folge der Interpellation Schlieben einge-
fordert ſind, dieſelben dem Landesökonomiekollegium
zur Berathung vorzulegen auch dem Landtage werden dieſelben
zugehen.

Von dem kurmärkiſchen Kommunallandtag reſp. vom
Provinziallandtag der Provinz Brandenburg war bei der Regie
rung die Einführung einer Gebäudezwangsverſicherung
befürwortet worden. Darauf iſt in einem miniſteriellen Beſcheide
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge zwar abgelehnt worden zu Gun-
ſten einzelner Societäten auf eine geſetzliche Einführung des
Verſicherungszwanges hinzuwirken, keineswegs aber iſt darin
erklärt worden von einer weiteren geſetzlichen Regelung dieſer An
gelegenheit überhaupt Abſtand nehmen zu wollen.

Laut der mit dem 1. k. M. in Kraft tretenden neuen
KriegsſchulJnſtruction haben die Kriegsſchulen den Zweck,
die OffiziersAſpiranten aller Waffengattungen für ihre Verwen-
dung als Offizier theoretiſch und praktiſch vorzubilden. Es be
ſtehen derartige Anſtalten in Potsdam, Erfurt, Neiſſe, Engers,
Hannover, Kaſſel, Anclam und Metz, jede unter Leitung eines
Stabsoffiziers als Director. Die Kriegsſchulen ſtehen unter der
einheitlichen Leitung der Jnſpection der Kriegsſchulen, welche den
geſammten Dienſtbetrieb und Unterricht ſowie die Handhabung
der Disciplin zu überwachen hat. Die Jnſpection iſt der General-
Jnſpection des MilitärErziehungs und Bildungsweſens unter
geordnet. Als berathendes und begutachtendes Organ der General
Jnſpection iſt zu deren Unterſtützung bei der obern Leitung der
Kriegsſchulen die „Studiencommiſſion der Kriegsſchulen“ dem
Generalinſpecteur unmittelbar unterſtellt. Jn allen adminiſtra
tiven Beziehungen reſſortiren die Kriegsſchulen von dem Kriegs
miniſterium, allgemeines Kriegsdepartement.

S Man ſchreibt uns: Nach dem Bombardement von
Alexandrien machte die Nachricht die Runde durch die Preſſe,
daß unſere Marine Verwaltung ſich in Folge der Er
fahrungen, die ſie durch dieſes Ereigniß gemacht habe, veran
laßt ſehen würde, ſchon in dem nächſten Reichshaushaltsetat
mit erheblichen Mehrforderungen zu kommen. Dieſe Nach
richt erweiſt ſich indeſſen als völlig unbegründet. Jm Großen
und Ganzen wird der MarineEtat auch in dieſem Jahre die
Höhe des vorjährigen nicht überſchreiten. Es werden nur,
außer den laufenden Ausgaben, die Mittel zum Bau eines
neuen Panzerſchiffes verlangt werden, eine Forderung, die be
reits zwei Mal an den Reichstag geſtellt, aber von demſelben
Bisher noch nicht bewilligt wurde.

Ausland.
Oeſterreich. Dieſer Tage iſt die Schweſter des öſter

reichiſchen Miniſterpräſidenten, Gräfin Taaffe, geſtorben.
Aus dieſem Anlaß wird folgender langathmige „Partezettl““
(Traueranzeige) ausgegeben „Eduard Graf Taaffe, Peer von
Jrland und als ſolcher Lord Viscount Taaffe von Corren
und Baron von Ballymot, k. k. wirklicher geheimer Rath und
Kämmerer, Ritter des Ordens des goldenen Vließes, Großkreuz
des öſterreichiſchen LeopoldOrdens, EhrenBailli des ſouve
ränen JohanniterOrdens, Mitglied des Herrenhauſes des
Reichsraths auf Lebenszeit, Miniſter Präſident und Leiter des
Miniſterium des Jnnern, Beſitzer der Herrſchaften Elliſchau,
Kollinetz, Tedraſchitz, Zamlekau und Neprachow in Böhmen,
Mitbeſitzer der Güter Vilmany und Fony in Ungarn, giebt
im eigenen und im Namen ſeiner Schweſter, der hochgeborenen
Frauen Louiſe und Amalia Gräfinnen Taaffe, Hofdamen,
SternkreuzOrdensdamen und Mitbeſitzerinnen der Güter
Vilmany und Fony, ferner ſeiner Gemahlin, der hochge
borenen Frau Jrma Gräfin Taaffe, geborenen Gräfin Cſaky
v. Kereszthszegh und Adorjan, Palaſtdame der Kaiſerin Eliſabeth
von Oeſterreich und SternkreuzOrdensdame, Nachricht von
dem höchſtbetrübenden Hinſcheiden ihrer Schweſter, beziehungs
weiſe Schwägerin, der hochgeborenen Frau Clementine Gräfin
Taaffe, Hofdame und SternkreuzOrdensdame, Mibtbeſitzerin
der Güter Vilmany und Fony in Ungarn, welche am 13.
September 1882 um 3 Uhr Morgens im 54. Lebensjahre
nach längerem, ſchmerzlichen Leiden in dem Herrn entſchlafen
iſt. Die irdiſche Hülle der Verblichenen wird u. ſ. w.

Frankreich. Man kennt jetzt die Ergebniſſe der
Volkszählung von Paris im allgemeinen. Die Be-
völkerung beträgt 3 310 412, von denen 2 822 947 im Civil-
gebiete und 487 465 im Militärgebiete.

Rußland. Von militäriſcher Seite wird im höheren Auf:-
trage die Frage, betreffend die Verwendung der im Kriege 1877
bis 1878 erbeuteten türkiſchen Kanonen, eifrig erörtert.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß von den 740 erbeuteten Geſchützen
die Bronze und gußeiſernen Kanonen (etwa 300 Stück) von
ſchlechter Qualität und daher nicht zu verwenden ſind. Die ge-
zogenen Stahlkanonen ſind meiſt bei Krupp, zumtheil bei Broad-
well und in der Türkei gearbeitet. Den meiſten fehlen die Ver
ſchlüſſe und Viſire. Von den Feſtungsgeſchützen mit cylinderpris
matiſchem Verſchluß ſind 139 ohne Reparatur und 135 nach einer
ſolchen brauchbar. An Geſchoſſen wurden in Kars 12 665 Bom-
ben und Granaten erbeutet.

General- Lieutenant Tſchernajew der neue Gouverneur
von Turkeſtan, iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden iſt,
am 12. September von St. Petersburg abgereiſt, um ſich auf
ſeinen Poſten zu begeben. Ein überaus zahlreiches, den verſchie
denſten Ständen angehöriges Publikum gab dem General, in wel
chem die Slawophilen ſeit dem Tode ihres Parteiheiligen Skobe
leff ihren verehrteſten Führer erkennen, das Geleit. Die Empfangs-
räume erſter Klaſſe und auch der Perron des moskauer Bahnhofes
waren gedrängt voller Menſchen. Jm Saal wurde auf Jnitiative
des ſlawiſchen Wohlthätigkeitsvereins, deſſen Schutzpatron Tſcher
najew iſt, unter Mitwirkung eines Sängerchors eine Andacht mit
Gebet um glückliche Reiſe verrichtet.

Es hat, ſo ſchreibt man wenigſtens der „Pol. Corr.“ aus
Konſtantinopel, den Anſchein, als ob die ruſſiſche Verwaltung den

les Batum zu einem großartigen Depot von
Feſtung umzu
er Umgebung
hon jetzt mit

i Süden tadt ſind ebenu her ſchanzungen aufgeführt worden. Sieben der Ruſ-
ſiſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft gehörige Dampfbarkaſſen
haben in der letzten Zeit ſehr bedeutendes Kriegsmaterial und 60
Kruppſche Kanonen größten Kalibers ans Land geſetzt und die
Eiſenbahn, welche zu den obenerwähnten Feſtungswerken führt, iſt

ſchon ſeit einigen Wochen mit dem Transporte der Geſchütze nach
ihren Beſtimmungsorten beſchäftigt. Diebeiden großen Landungs-
ſtellen des Hafens dienen gegenwärtig ausſchließlich für die Aus-
ſchiffung des Kriegsmaterials, ſodaß der Handel infolge deſſen
gänzlich ſtagnirt.

England. Die Beſchreibungdescharakteriſtiſchen
Ausſehens der Helden des Tages von einem aus Kaſſaſſin
ſchreibenden Berichterſtatter der „K. Z.“ entſpricht wohl kaum
dem Bilde, welches man ſich von ihnen macht. Aber das Klima
entſchuldigt vieles.

„„Wolſeley iſt ein kleingewachſener, ſchlanker Mann mit magerem
Geſicht, grauem kurzen Haar und blondem Schnurrbart. Er trägt
den gelben Sonnenhelm, der mit einem violett und weißkarrirten
Tuch umwunden iſt, ferner einen rothen, auf der Bruſt offenen
Rock mit verſchiedenen Fettflecken, ein buntgeſtreiftes Baumwoll-
hemd, einen bunten Shlips, graukarrirte Hoſen, gelbe Reitſtiefel mit
Sporen, Opernglas mit gelbem Futteral und Band, gelben Revolver
gürtel mit Patrontaſche, gelbe Stulpenhandſchuhe, ein violettes
Taſchentuch im rothen Rock, eine rieſige ſchwarze Schutzbrille und
in der Hand einen Fliegenwedel. Sir John ÄAhdhe iſt ein
mittelgroßer, zartgebauter Mann mit weißem Haar und intelli-
genten Zügen. Admiral Seymor iſt mittelgroß, unterſetzt, wohlbe
leibt, ſeinem Aeußern merkt man den Einfluß an, den gute Koſt
und mangelnde Bewegung beim Schiffsleben auszuüben pflegen. Er
trägt weißen Sonnenhelm, blauen Rock, weiße Hoſen, gelbe Schnür
ſchuhe, Marinedegen, Feldflaſche, einen ſchmutzigen leinenen Brotſack,
aus dem ein Stück Käſe hervorragt, und ein Spazierſtöckchen in
der Hand.“

Jtalien. Der h. Vater Leo III. hat am vergangenen
Donnerſtag 500 Pilger aus 40 Disceſen Italiens in feierlicher
Audienz empfangen. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Papſt eine
Anſprache, in welcher er die Feier des Centenariums Arnolds von
Brescia energiſch verurtheilte und namentlich die Betheiligung
der italieniſchen Behörden tadelte. Mit Recht ſprach Leo XIII.
die Befürchtung aus, daß die Lobeshymnen auf dieſen Volksauf-
wiegler und politiſchen wie kirchlichen Revolutionär die ſchlimmſten

Folgen haben würden. Die ſocialiſtiſchen Umtriebe auf der gan
zen Halbinſel bieten ſchon Beläge dafür. Der Papſt legte den
verſammelten Pilgern de Weiteren die Pflicht ans Herz, ange
ſichts der Verfolgung, welche die Kirche zu erdulden habe, muthig
und energiſch für die Vertheidigung des Glaubens einzutreten und
verwies ſie zum Schluſſe auf das Beiſpiel des h. Franz von Aſſiſi,
der dem verbrecheriſchen Wirkens Arnolds von Brescia mit aller
Kraft entgegengetreten ſei.

Papſt Leo XIII. hat zwei Millionen Lire geerbt. So
wenigſtens melden norditalieniſche Blätter. Am 5. September
d. J. verſchied in Montecchio Maggiore, Provinz Vicenza, ein
reicher Grundbeſitzer Namens Angelo Fogazzaro, welcher in ſeinem
Teſtament den Papſt und deſſen Nachfolger zum Univerſalerben
ſeines ganzen Vermögens einſetzte. Der Wittwe, ſowie den übrigen
Verwandten hinterließ der Verſtorbene nur unbedeutende Legate.
Der Erblaſſer hat verfügt, daß der Grundbeſitz zuſammengehalten
und von dem Univerſalerben fortverwaltet werde, wie bisher.

Rom, 16. September. Auf Antrag des Cardin,
Lavigerie, Erbiſchofs von Algier, hat der Papſt das Jnſtity
der Sta. Anna in Jeruſalem, welches Frankreich geh
in ein Seminar für die griechiſchen Melchiten umgeſtaltet
dieſes Seminar unter die unmittelbare Abhängigkeit des heilig
Stuhles geſtellt. Das Seminar wird von Miſſionaren
algeriſchen Erzbisthums geleitet werden. Der Papſt hat
gleicher Weiſe das Seminar in Moſſul für die Shyrier n
Chaldäer umgeſtaltet und es der Leitung der Dominican
übergeben.

Lokales.
Halle, den 18. September.

Wie uns mitgetheilt wird, geht der Inſpektor der hieſi,
Waiſenanſtalt Herr Paſtor Pfaffe nach 25jähriger Thätigh
von hier ab, um eine Pfarrſtelle zu übernehmen.

Von den 3 „Wilden“, welche ſich zu der Abiturient
prüfung der Realſchule gemeldet hatten, iſt einer zurüch
treten, tie beiden an dern haben das Examen beſtanden.

Wie wir hören, wird auch in dieſem Jahre zur Förda
ung der Zwecke des für den Regierungsbezirk Merſeburg beſtehe

den Central-Vereins zur Verhütung von Verbregq,
durch Beſſerung entlaſſener Sträflinge und ſittlich verwahrlof
Kinder eine Hauskollekte veranſtaltet werden. Mit Rückſicht a
den edlen Zweck wird hoffentlich manches Scherflein geſpen
werden.

Die hieſige nationalliberale Partei folgt de
Trugbild von der „großen liberalen Partei“ nicht, ſie hat das
ſammengehen mit den Sezeſſioniſten und Fortſchrittlern bei h
bevorſtehenden Landtagswahl abgelehnt, und wird zwei eigene C

didaten in der Perſon der Herren Stadtrath Fubel und G
beſitzer Faulwaſſer aufſtellen.

Die Sezeſſioniſten waren bereit, den einen der von ihnen i
Auge gefaßten Candidaten, den Herrn Jellinghaus, der Co
ration mit den Nationalliberalen zum Opfer zu bringen und
ſeiner Stelle Herrn SpielbergVolkſtedt vorzuſchlagen da
nationalliberale Partei an den Sieg der ſezeſſioniſtiſchen Pary
nicht glaubt, lehnte ſie das Wahlcompromiß ab.

Der Verein für ſtädtiſche Jntereſſen beſchäftigte ſ
in der Sitzung am vergangenen Sonnabend wie gewöhnlich m
Beſprechung ſtädtiſcher Angelegenhe iten. Die abnorme Höhenh
des Karlſtraßenkanals wurde bemängelt, da der Anſchluß am Hy
eine zu ſteile Senkung erhält. Die Lindenwallangelegenheit
noch nicht endgiltig entſchieden, und erwartet die Behörde ein
gegenkommen der Hausbeſitzer in der Koſtenfrage, um die Niede
legung des ganzen Walles vorzunehmen. Die Erwerbung der H
ſeitens der Stadt ſteht bevor und gedenkt man 400 000 du
anzulegen. Das Quadratmeter würde dann etwa mit 20--25
bezahlt ſein. Nach Abzug der Straßen und freien Plätze wird ſ
der Preis eines Quadratmeters Bauterrain auf 40 Ein
ſtellen. Mit der in Ausſicht geſtellten Uebernahme des Jnventz
der Haymſchen Schule, ſo wie dieſer ſelbſt konnte man ſich n
befreunden, et mit einer an Frl. Haym zu zahlen
Penſion. Bei Beſprechung des Baues einer höheren Töchterſch
wurde a erwähnt, daß demnächſt auch der Bau einer Bürz
ſchule in Angriff genommen werden muß, da das Waiſenhaus h
Stadt nicht R in dem Maße wie früher die Schullaſten
nimmt, ſondern die Schulklaſſen nur ſchwach beſetzt. Zur Regulirn
der Fluchtlinie an der Eremitage hat whichen Stadt und Eige
thümer ein Terrainaustauſch ſtattgefunden und iſt für alle Fil
das von der Stadt erworbene Recht auf einen vorſtehenden Th
des Hauſes hypothekariſch eingetragen worden. it etwa
Einrichtung von Schul und Pfennigſparkaſſen konnte fich die V
ſammlung nicht befreunden, da ſeitens Sachverſtändiger ſchue
Bedenken gegen dergleichen Kaſſen erhoben worden ſind. Weh
wurde darüber geſprochen, daß man es monirt hat, daß der Ver
für ſtädtiſche Jntereſſen ſich bei den Wahlangelegenheiten der einzeln
kommunalen Bezirke ſo lebhaft betheilige, Kandidaten zum Vorſch
bringe 2c. Dies zu thun hält der Bürgerverein für ſein gutes Re
denn gerade bei den Stadtverordnetenwahlen kommen die ſtädtiſcha
Intereſſen zur vollen Geltung. Der Herr Vorſitzende empfahl h
Wiederwahl Herrn Friedrichs hierbei auf das angelegentlichſte, u
ſprach ſein Befremden darüber aus, daß man im 5. kommunal!
Wahlbezirksverein Herrn Prof. Goſche als Kandidaten aufgeftel
habe. Hierauf nahm Herr Prof. Goſche das Wort und gab
Erklärung ab, daß er nie würde eingewilligt haben, als Kandide
aufgeſtellt zu werden, wenn er hätte glauben können, daß ſich i
Herrn Friedrichs Mannesnatur eine Sinnesänderung in Bezug a
Annahme der Wahlkandidatur vollziehen würde. Gleichzeitig wi
er darauf hin, daß es Herrn Friedrichs Pflicht geweſen wäre, de
Wählern des V. Bezirks völligen Aufſchluß über die Motive ſein
Rücktritts zu geben, dieſe ihnen bewieſene Nichtachtung habe nut
einen erheblichen Theil der Wähler veranlaßt, von einer Wied
wahl Herrn Friedrichs abzuſehen. Die Differenzen zwiſchen Bürze
verein und V. kommunalen Wahlverein ſeien zu beklagen, da dun
dieſelben das kommunale Weſen geſchädigt werde, und erklärt
Redner, daß er, wenn das Wahlergebniß ein für ihn günſtiges ſei
werde, bemüht ſein würde, die Spannung zwiſchen beiden Vereine
zu beſeitigen. Trotz dieſer Erklärung empfahl Herr Zander die
Wahl des Herrn Friedrichs nochmals aufs angelegentlichſte, da de
ſelbe die Kandidatur nur auf wiederholtes Drängen und Bitte
des Vereinsvorſtandes angenommen habe. Mit dem 1. Octobe
ſiedelt der Verein für ſtädtiſche Jntereſſen nach Stadt Zürich übe

Geſtern Vormittag fand in der Glauchaiſchen Kirthe
vor zahlreicher Gemeinde durch Herrn Prediger Pfaffe die Con

firmation von 20 Waiſenknaben und l Waiſenmädchen de
Francke ſchen Stiftungen ſtatt. Hieran ſchloß ſich die Spendun
des heiligen Abendmahls an die Herren Directoren, Lehrer nebſt
Angehörigen und Schüler der lateiniſchen Hauptſchule.

Der Halleſche Sängerbund, beſtehend aus de
Liedertafeln Volksliedertafel, Männergeſangverein, Handwerke-
Meiſterliedertafel, HandwerkerBildungsverein und Geſangvereh
„Melodie“ veranſtaltete am Sonnabend Abend in den Gartenan
lagen der Pfälzer Colonie Schützengeſellſchaft vor zahlreicher Zu
hörerſchaft eine geſangliche Abendunterhaltung, beſtehend in Cher

geſängen und Vorträgen der einzelnen Liedertafeln. Beſonder
gefiel das trefflich vorgetragene Lied „Schäfers Sonntagsruhe.

Vergangenen Sonnabend fanden ſich die Mitglieder des in
der Bildung begriffenen Hülfskaſſen Vereins der Halliſche
Privatbeamten im neuen Saale des Café David zu einem ge
ſelligen Vergnügen zuſammen. Nach einer Anſprache des Herrn r
Richter, welcher ſo freundlich war, uns einige Mittheilungen übe
den Verein zu machen, bot unſer, in weiten Kreiſen bekannter Mit
bürger, Herr W. Rocco auf Wunſch zwei Vorträge, deren erſtel-
„Nathan der Weiſe von Leſſing, Akt 3, Scene 5--7* ernſten derer
zweiter: „De döſige Hinrich als Tüge vöör Gericht“ humoriſtiſchen
Inhalts war. Herr R. las mit feinem Verſtändniß und dramatiſche
Lebendigkeit. Die Anweſenden folgten ihm mit ſichtlichem Intereſe
und ließen ihm nicht nur gebührende Anerkennung, ſondern aus
ihren Dank für ſein liebenswürdiges Entgegenkommen zu Th
werden. Den Vorträgen ſchloß ſich ein Tänzchen an. So darf
denn der erſte Verſuch, durch Einführung von Geſellſchafts Abenden
die Mitglieder des jungen Vereins mit einander bekannt, dieſen ſeid
aber ihnen lieb und werth zu machen, als vollkommen gelungen de
trachtet werden. Der Verein wird nach Genehmigung ſeiner Statut.
durch die Behörde auch ſeinen übrigen Einrichtungen die eifrigſte
Fürſorge widmen.

Die Halleſche AktienZucker-Raffinerie ha
heute nach längerer Pauſe den Raffineriebetrieb wieder aufgenow
men. Ebenſo haben, mit Ausnahme nur weniger Fabriken, in
Regierungsbezirk Merſeburg ſämmtliche Zuckerfabriken die Cam

pagne 1882 u. 83 begonnen. Die Zuckerausbeute der ſelbſtgezo
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genen und der Kaufrüben wird im Allgemeinen als eine günſtige
eichnet.be Der theatraliſche Verein „Euterpe“ beging am geſtri

Abend im „Neuen Theater“ die Feier ſeines erſten Stiftungs
eſtes. Zur Aufführung gelangten die beiden einaktigen Stücke
Das Stiftungsfeſt oder heute Abend im Geſangverein“ von Th.
Arnau und „Ein Berliner in Wien oder Vom Juriſtentag“ von
A. Langer und Kaliſch. Ein Ball bildete den Schluß des Feſtes.

Mit der Abtragung des geſammten Lindenwalles
in der Lindenſtraße wird es Ernſt. Bereits iſt man mit diesbe
züglichen Arbeiten beſchäftigt, denen die Aufführung von Futter-
mauern entlang der daran betreffenden Grundſtücke folgen wird.
Die vor Kurzem zur Abgrenzung des Lindenwalles aufgeführte
Mauer wird aus obigem Anlaß demnächſt wieder abgebrochen

den.wer Der Preisringkämpfer O. Windſon in Müllers Bellevue
gehört nicht zu der Sorte von Gauklern und Athleten, bei denen
es nur darauf ankommt, durch geſchickte Reclame das Publicum
heranzulocken. Hier wird wirklich eine Kraft zur Schau geſtellt,
wie ſie wohl ſelten, wenn nicht einzig in ihrer Art daſteht. Sein
geſtriges Auftreten zeigte dies in vollem Maaße. Die außerordent-
liche Muskelſtärke dieſes Mannes trat beſonders bei den Exercitien
mit einer 2 Ctr ſchweren Hantel hervor. Es war deshalb auch
nicht zu verwundern, daß faſt jede Nummer dem Produzirenden
überreichen Beifall brachte. Wir ſind nicht im Stande, alle dieſe
Einzelheiten wiederzugeben, können aber nach dem Urtheil Sachver-
ſantiger verſichern, daß Körpergewandtheit und Muskelſtärke ſelten

in einer Perſon ſo vereinigt gefunden werden können, wie in dieſer.
Den Schluß der Vorſtellung bildete ein in r zwiſchen dem
Genannten und einem Schloſſer rotz der entwickelten
Muskelkraft des Ringers wußte Windſon denſelben doch zu werfen
und das Publicum abermals zu veranlaſſen, der ſtattlichen Erſchein-
ung den Tribut des Beifalls zu zollen.

Heute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr bot die Mag
deburger Straße das auf ſtädtiſchem Terrain ſeltene Schauſpiel
einer Fuchshetze dar. Der Fuchs, ein halbwüchſiges Thier, war
über die Schienen gekommen und flüchtete ſich zunächſt, von vielen

Leuten verfolgt, in das Haus 42 A. Von hier gelang es ihm in
den Bohmeierſchen Garten zu kommen, von wo aus er in Zürns
Gehöft herüberwechſelte und unter dem umherliegenden Eiſen
Deckung ſuchte. Doch auch hier wieder aufgeſcheucht, ſuchte er
abermals das Weite. Auf dieſer Flucht ereilte ihn ſein Schickſal.
Drei Revolverſchüſſe ſtreckten ihn nieder.

Ueber den weiteren Verlauf der Expedition Riebeck.
In letzter Zeit konnte man eher aus den indiſchen Zeitungen

als aus den unſrigen etwas über den Fortgang der großen Welt-
reiſe unſeres Mitbürgers, des Dr. Emil Riebeck, erfahren. Jetzt
endlich ſind wir in der Lage auf Grund authentiſcher Mittheilungen,
welche wir einem am 7. Juli d. J. auf der Fahrt von Singapore
nach Batavia verfaßten Schreiben des Chefs der Expedition ſelbſt
entnehmen, unſeren Leſern ferneren Bericht über das uns Hallenſer
doch am allernächſten angehende Unternehmen zu erſtatten.

Man wird ſich erinnern, wie vor nun ſchon beinahe zwei Jahren
die Riebeck'ſche Expedition von hier aufbrach und über Wien die
Donau hinab nach dem Schwarzen Meere fuhr, um nach kürzerem
Verweilen in Südrußland und Transkaukaſien in weitem Bogen
um Kleinaſien herum der ſyriſchen Küſte zuzuſteuern. Es war da
mals (für den Winter 1880 und 81) eine genauere Erforſchung der
Umgebungen des Todten Meeres theils in geographiſchnaturwiſſenſhaſtlicher theils in archäologiſcher Beziehung in's Auge gefaßt,

indeſſen der bekannte Unglücksfall, welcher eins der Expeditionsmit-
glieder in den durch Wintergewitter geſchwellten Fluthen des Jordan
wegraffte, ſtörte die Ausführung dieſes Planes.

Um ſo gewinnreicher ſollte für die Wiſſenſchaft ein zweiter Ab-
ſchnitt der Ausfahrt werden, derfenige, welcher über Aegypten nach
Sokotra führte. Es war ein vortrefflicher Gedanke unſeres Dr. Riebeck,
ür dieſen Theil ſeiner Reiſe in Dr. Schweinfurth ſich den hier-
ür ohne Zweifel berufenſten zu gewinnen. Die vorzüg-
liche Karte des ägyptiſchen Gebirges zwiſchen Heluan und Suez
(alſo nahe ſüdwärts vom gegenwärtigen Kriegsſchauplatz), welche in
einer auch techniſch geradezu meiſterhaften Darſtellung das vor-
jährige Mittheilungsheft des hieſigen Vereins für Erdkunde ſchmückt,
war nur der Erſtlingsertrag dieſer ſo glücklichen Phaſe unſerer Ex
pedition die höchſt belangreiche zoologiſche, botaniſche und ethnolo
giſche Ausbeute, welche die Durchforſchung der merkwürdigen und
gleichwohl bisher ſo unpollkommen bekannten Jnſel Sokotra lieferte,
wird der Gegenſtand einer gewiß bedeutungsvollen Monographie
von Schweinfurth's Hand werden.

Nach der Trennung von Schweinfurth iſt Dr. Riebeck raſtlos
thätig geweſen auf dem indiſchen Forſchungsfeld. Er landete in
Vombay, durchzog große Theile des Himalaja, verweilte namentlich
längere Zeit in Kaſchmir, durchſtreifte das Gangesland wie Ceylon
und wandte ſich zuletzt insbeſondere einer eingehenden Unterſuchung
der Küſtenlandſchaft Aracan in Hinterindien zu. Von Tſchittagong
fuhr er den Karnafuli-Fluß empor in's Gebiet der „Bergſtämme“
(Hill-tribes), auf welche Prof. Baſtian ſeine Aufmerkſamkeit z
richtet hatte. Mit Meſſungen, photographiſchen Aufnahmen, Ab
nehmen von Gypsabgüſſen, dieſer ſehr intereſſanten, noch in unbe
rührtem Naturzuſtande lebenden Volksſtämme beſchäftigt, oft weit
über Gürtelhöhe im Waſſer der Bäche (dieſer einzigen Wege in
jener pfadloſen Wildniß) hinwandernd, überfiel ihn leider ein ſo
heftiger Fieberanfall, daß er von ſeinen Leuten halbtodt in einem
eiligſt aus Bambus gefertigten Bettkaſten an den ſüdwärts ſtrö-
menden Kaladin getragen werden mußte, um dann auf dem Dampfer
Rangun und von dort Singapore zu erreichen.

Die außerordentlich werthvolle Sammlung zoologiſcher und
anthropologiſch-ethnologiſcher Gegenſtände, welche unter Profeſſor
Welckers Fürſorge in den oberen Räumen unſerer neuen Anatomie
vorläufige Unterkunft gefunden, zog auf dem hieſigen Geographen-
tag mit Recht das Intereſſe der Fachmänner auf ſich, obwohl da
mäls die Unica auf dem Land der „Hill tribes“ noch nicht mit zur

Stelle waren. tAllein die ethnographiſche Ausbeute, welche Dr. Riebeck bis jetzt
u hat, wird auf 23000 an Geldeswerth geſchätzt. Halle
ann äber ſtolzer als auf ſolchen Geldeswerth der Sammlung darauf

ſein, daß durch den von keinem, wenn auch noch ſo harten Unglücks
fall beirrten Muth und die wiſſenſchaftliche Thatkraft eines der
Seinen ihm ſomit ein Schatz zugeführt wird, um den es London,
Paris, Berlin und Wien beneiden werden.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes,

Jahre 1883 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu
anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich im Laufe des Monats
October d. Js. an den Wochentagen während der Vormittagsſtunden von
8 bis 12 Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu melden. Diejenigen, welche einen
Hauſirgewerbeſchein bereits beſitzen, haben ſolchen, ſowie ein Führungs Zeugniß

ihrer Ortsbehörre, diejenigen aber, welche ein Hauſirgewerbe erſt anfangen
wollen, außer einem Zeugniß über ihre bisherige Führung auch einen Nachweis genommen, darun

über ihr Alter beizubringen.

Drum ein frohes SGlückauf der Weiterfahrt unſeres Forſchers
durch das Stille Meer, das ihn an Oſtaſiens und Auſtraliens Küſte,
dann über Neuſeeland und durch Polyneſien nach San Francisco
und Panama tragen ſoll, von wo er im Juni 1883 die Vaterſtadt

zu erreichen gedenkt! ff.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Eisleben, 18. September. Geſtern hat unſer Herbſt-
Wieſenmarkt begonnen. Der Beſuch des hieſigen und aus-
wärtigen Publicums war, wohl in Folge der guten Witterung,
ein großer und mögen die Verkäufer der verſchiedenen Waaren,
wie Schaubuden c. Beſitzer in Folge deſſen ein gutes Ge-
ſchäft gemacht haben. Pferde, Kühe, Schweine und Ferkel
ſind zur Genüge vorhanden, die Preiſe ſind den Verhältniſſen
angemeſſen und iſt das Geſchäft hierin dem der vorhergehenden
Märkte gleichzurechnen.

Lützen. Das GuſtavAdolphs Denkmal an der
Straße von Lützen nach Leipzig iſt zur Jubelfeier ſchön
reſtaurirt worden. Unſern Leſern, die nicht Gelegenheit hatten,
daſſelbe zu ſehen, wird es lieb ſein, die vergoldeten Jnſchriften
kennen zu lernen, welche das Denkmal (vier Säulen tragen
eine gewölbte, mit Sternen durchbrochene Decke und darüber
erhebt ſich das Kreuz) zieren. Unten der Schwedenſtein, von
des gefallnen Königs treuem Reitknecht Erichſon mit Hülfe
von Landsleuten hingebracht, und darauf nur: G. A. 1632.
An den 4 Seiten ſteht vorn: Hier fiel G. A. 6. Nov. 1632.
1. Nebenſeite: Er führt des Herrn Kriege. 1. Sam. 25.
2. N.Seite: Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt über-
wunden. 1. Joh. 5. Rückſ.: Gott hat uns nicht gegeben
den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft, der Liebe und
Zucht. 2. Tim. 1. Nicht weit davon iſt auch das ein-
fache Denkmal an die Schlacht von Breitenfeld, das ein
Herr Gruner aus Leipzig geſtiftet hat. Eine Denkmünze an
die diesmalige Feier iſt auch geprägt.

Sandersdorf bei Bitterfeld. Am vergangenen Sonn-
tag hat hierſelbſt unter reger Betheiligung der umliegenden
Turnvereine die Fahnenweihe des hieſigen Turnvereins ſtatt
gefunden. Bei dem am Nachmittag ſtattfindenden Schauturnen
wurde manche ſchöne turneriſche Leiſtung beobachtet und be-
kundete das zahlreiche Publicum durch lauten Beifall ſein
Jntereſſe. Ein im Gaſthofe abgehaltener Ball bildete den
Schluß des ſchönen Feſtes.

Hettſtedt, 18. September. Vom herrlichſten Wetter
begünſtigt, wurde hierſelbſt geſtern das diesjährige Stiftungsfeſt
des hieſigen MännerTurnvereins abgehalten, zu dem Deputationen
der Turnvereine „Frieſen“Halle a/S., Aſchersleben, Gerbſtedt,
Ziegelroda Helbra und Eisleben mit ihren Fahnen erſchienen
waren. Dem Empfang am Vormittag im „Rathskeller“ folgte
Nachmittags 3 Uhr unter Vorantritt eines Trommler und
Muſikcorps der Zug nach dem Feſtplatze, dem Schützenplatze.
Hier angekommen hielt der Vorſitzende bes hieſigen Turnvereins,
Herr Lehrer Hoffmann, eine die deutſche Turnerei charakteriſirende
Rede, die mit einem „Gut Heil“ auf die deutſche Turnerei ſchloß,
in das die Anweſenden dreimal einſtimmten. Nunmehr entfaltete
ſich ein reges turneriſches Leben. Die Freiübungen, das Riegen-
turnen und Kürturnen ging gut von Statten, ſo daß das Publikum
dem ſelben mit großem Jntereſſe folgte. Abends 5 Uhr erfolgte
der Einzug in die Stadt reſp. das Feſtlocal „Rathskeller“, woſelbſt
ein Ball die Theilnehmer noch lange vereinigte.

LQ. Schön-Wölkau bei ylötzſch. W S

C

hielt Herr Paſtor Prof. Dr. Fricke über Pſalm 118,

Vermiſchtes.
[Der Sänger Eiſenbach] beſtand am 12. d. ſein erſtes Ver

hör vor dem Unterſuchungsrichter in Frankfurt. Von den neun
entwendeten Brillanten hat er nach Angabe der „Frankf. Ztg.“ einen
an einen Juwelier verkauft; mit einem anderen deckte er eine hohe
Konditorrechnung. Die übrigen ſieben, welche er nicht aus der Ro
ſette herausgenommen hatte, brachte er zum Goldarbeiter L. und gab
dieſem auf, ihm einen Ring zu machen und ſie in demſelben zu ver
wenden. Gleichzeitig kaufte er einen etwa 100 M. werthen Saphir.
der gleichfalls in dem 4 angebracht werden ſollte. Während der
Goldarbeiter den Ring in Arbeit hatte, erſchien Eiſenbach in großer
Aufregung und bat ihn, er möge, wenn irgend eine Dame kommen
und nach der Beſtellung fragen ſollte, ſie ableugnen, denn er habe die
Roſette ſeiner Frau entwendet, die darüber auf das Höchſte entrüſtet
ſei und ihre Brillanten wieder haben wolle Kaum hatte Eiſenbach
den Ring erhalten, als die Kataſtrophe erfolgte. Der Goldarbeiter,
welcher noch keine Bezahlung erhalten, hat auf den Ring Beſchlag
Seht Dem Verhafteten werden außer den bereits bekannt gegebenena e in der Garderobe noch eine ganze Reihe Wweſteter zur

elegt.

[Eigenthümliche Feinde] haben die r er
tungen in Dakota an den Büffeln der dortigen Prairien, welche die
liebenswürdige Gewohnheit üben, ihre mächtigen Stirnen an den
Telegraphenpfählen zu ſcheuern, und dadurch häufig genug die Pfähle
umſtürzen und die Leitung ſtören.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. September 1882.

Aufgeboten: Der Landwirth L. Müller Zabitz, und M.
Hoffmann, an der Schwemme 32. Der Braumeiſter P. Rondi
und R. A. Kunze, Taucha. Der Zimmermann F. M. Winter,
Halle, und M. C. Langewald, Wettin.

er wrenngen Der Gärtner C. Heimbold, Schwoitſch, und
B. Barth, kleine Ulrichsſtraße 17. Der Schloſſer Th.
Georgsſtraße 5, und J. Schaaf, alter Markt 16. Der Fabrik-
beſitzer H. Döpel und W. Weithaſe, Der Univerſitäts-
Profeſſor C. Zacher, Breslau, und M. Aßmann, Magdeburger-
S Der Tiſchler A. Brandt, Schulberg 8, und B. Marr,

öbejün.
Geboren: Dem Bahnarbeiter F. Bamme ein Sohn, vor dem

Steinthor 10. Dem Jngenieur W. Rödiger ein Sohn, Süd
r Dem Handarbeiter A. Wagner ein Sohn, Freuden-

plan 2.
Geſtorben: Des Privatmann W. Prigge Tochter Louiſe,

8 Jahr 2 Monat 12 Tage, Lungenentzündung, Leipzigerſtraße 19.
Des Steinhauer O. Friedrich Tochter Anna, 1 Jahr 13 Tage,

Diphtheritis, Oberglaucha 24. Des Schuhmacher H. Zabke Sohn
Johannes, 1 Jahr 7 Monat 20 Tage, Larinxcroup, Harz 43.
Der Handelsmann Wilhelm Anton, 56 Jahr 4 Monat 9 Tage,
Bruſtfellentzündung, Stadtkrankenhaus.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 18. September 1882.
4 Pguich Conſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. B. 255,50. er Stamm-Actien103, 49 Ungar. Goldrente 75,60. 490 uſſhen Anleihe v. 1880
70,10. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 603, terr. CreditActien
547, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Octbr. 173 20. AprilMai 174,--, feſt.
Roggen. Septbr.Octbr. 136,20. Octbr. Nov. 133,70. April-Mai

135,25, beſſer.
Gerſte loco 120--200.
Hafer. Septbr.-Octbr. 122,50.
Spiritus loco 51,60. Septbr.-Octbr. 51,60. April Mai 51,80,

v gedrückt.die Aufrechtes heit ſt Septbr. Octbr. 60,60. AprilMai 60,—.
a

Verlobung des K. Sach ſchen Legationsſet. Cengreß beherr? Apander

helm von Hohenthal auf Knauthain mit der verwittweten Frau
von Haugk, geborenen Gräfin Vitzthum, Schweſter unſeres
Grafen Friedrich, Kaiſerlichen Legationsſekretärs zu Paris, im
hieſigen, durch ſeine imponirenden Verhältniſſe bekannten Schloſſe
ſtatt. Bekanntlich iſt eine ältere Schweſter des Grafen Friedrich
die Gemahlin des ruſſiſchen Botſchafters zu Berlin Herrn von
Saburoff.

4 Beruburg, 18. September. Verläßt man unſere Stadt in
der Richtung der alten Heerſtraße HalleLeipzig, ſo ſieht man eine
große Anzahl von Bohrthürmen, die von Privaten hergeſtellt ſind und
wohl alle nach Kali bohren. Zu dieſen vielen Concurrenten iſt noch
ein neuer hinzugekommen. Es iſt dies der preußiſche Fiscus. Ent
gegen aber dem Vorgehen der anderen Herren, deren Bohrthürme
alle auf dem rechten Saalufer liegen, nach Beeſen zu, hat er die
ſeinigen auf dem linken hergeſtellt. Zwiſchen der Stadt Alsleben
und dem Dorfe Gr. Wirſchleben, hart an der anhaltiſchen Grenze,
ſteht der hölzerne Thurm. Höchit einfach wird hier gearbeitet
mittelſt Dampf- und Hand Kraft. Gilt es doch zuerſt unter den Ri
valen die in der Erde tief verborgenen Schätze zu finden und ſo die
Muthung auf ein weites Feld zu erhalten. Wir ſind geſpannt,
wer unter den vielen Concurrenten den Sieg davon trägt. Ein
anderer Gegenſtand, der unſer Jntereſſe nicht minder im hohen
Grade in Anſpruch nimmt, iſt die Legung der Kette in der Saale
von Calbe nach Halle. Es haben zwar viele der kleinen Schiffs
Eigner in Nienburg im Verein mit den Schiffsziehern daſelbſt eine
Petition gegen die Legung der Kette an die herzogl. Regierung in
Deſſau eingereicht, während der intelligentere Schifferſtand fördernd
für das Unternehmen eingetreten iſt. Auf ein Erfolg dieſes Schrittes
kann aber um ſo weniger gerechnet werden, als unſere hohe Staats-
regierung ſich in der n ne Landtagsperiode ſehr entſchieden für
die Kette ausgeſprochen, ſowohl im Jntereſſe der Staatsbehörde,
des Handels Und Gewerbeſtandes als auch der Schiffer ſelbſt. Von
Seiten Anhalts wird alſo kein Hinderniß der Ausführung dieſes
Vorhabens bereitet werden. Eben ſo wenig auch von Seiten
Preußens. JJn Leipzig hat am Sonntage die Feier der Grund
ſteinlegung der neuen Peterskirche ſtattgefunden. Die

Diejenigen, welche Bücher aus der Marienbibliothek entliehen haben,
werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 23. Septbr. zurückzuliefern.

welche im Vom 30. Sept. bis 14. Oct. iſt die Bibliothek geſchloſſen.

J. A. Dr. Knauth.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 18. September 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,10. 4 Preußiſche Conſols 104,75.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,20. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84,10 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 69,90. Darmſtädter BankActien 159,75 Dis-
conto Commandit Antheile 21180. Deutſche Bank-Actien 153 10.
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 129,50. Nationalbank für Deutſch
land 105, Oeſterreich. Credit -Actien 547,50. Rechte Oderufer
Bahn 186, Oberſchleſiſche StammActien AOD 255, Breslau-
Freiburger StammActien 105,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 103, Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 137,40.
Franzoſen 602, Dortmunder Union -StammPrioritäten 102,80,
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,80 Ruſſiſche Noteu
262 95 Tendenz: matt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Eiſenach, 18. September. (Prioattelegramm.)

Die nächſtjährige Verſammlung der deutſchen Natur
forſcher und Aerzte findet in Freiburg im Breisgauſtatt.

Trieſt, 17. September. Der Kaiſer, der bereits heute früh
7 Uhr in Miramar angekommen war, hat von der Kaiſerin, dem
Kronprinzen Rudolf und ſeiner Gemahlin, ſowie von den Erz-
herzögen Ludwig Salvator und Stephan begleitet, heute Vor-
mittag 10 Uhr unter dem Salut der Geſchütze und feierlichem
Glockengeläute hier ſeinen feſtlichen Einzug gehalten. Auf dem
prächtig geſchmückten Bahnhofe wurde der Kaiſer von dem Mi-
niſterpräſidenten Grafen Taaffe, ſowie von dem Handels und
Ackerbauminiſter, vom Statthalter, vom Podeſta, dem Klerus,
der Generalität, dem Offizierkorps und den Beamten empfangen
und bei dem Austritt aus der Bahnhofshalle von der maſſenhaft
verſammelten Bevölkerung mit Jubelrufen begrüßt.

Freiwillige Verſteigerung!
Umzugshalber werde ich Sonnabend

den 23. September er. Vormittags von
10 Uhr ab in dem Gute Nr. 4 zu

beginnen ſollen.
Sämmtüche Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung zur Rathhausgaſſe 16, I.

Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.
alle, den 5. September 1882.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime RegierungsRath

C. v. KrosigK.

Stifts- Schule.
Der Unterricht des Winterhalbjahres beginnt Montag den 16. Octo

ber und werden für denſelben Schülerinnen im Alter von 6 10 Jahren auf-
ter auch ſolche, die den erſten Elementarunterricht erſt
Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommen im Stift,

Brachwitz 3 tragende Zugkühe, 1
dgl. Ferſe, 1 Ackerwagen, 1 Pflug,
Eggen, 1 Partie Dünger, verſchiedene
Wirthſchaftsgegenſtände, und im Felde
bei Brachwitz eine Partie Futterrüben
und Kohl meiſtbietend verſteigern.

M. Siebeck. Schade, Gerichtsvollzieher.

Ein Sohn aus anſtändiger Fa

tel und Reſtaurant als

Ein junger Mann wird als Ver
walter, der auch die Amtsſecretär
Geſchäfte beſorgen kann, für ein Rit
n geſucht. Sofort zu melden

andwirth. Beamten-Verein,
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 7.

In einer mittleren Provinzialſtadt
ſind 2 Läden mit Zubehör, zu den
meiſten Geſchäften paſſend, zu vermie
then und jederzeit zu beziehen. Nä-

heres durch Rudolf Mosse,
Halle a/S. sub R. o. 18425.

nerlehrling Stelle. Gefl.

Ein älterer Herr, conſerv.
milie findet in einem hieſigen Hö- Geſinnung, früher Oekonom, ſucht Stelle

Kell- in einem Rechnungsbüreau oder auf e.
Gute als Polizeiverwalter.
Fahr, Harz 43.

24,000 Mark
werden zur II. Hypothek gegen voll
ſtändige Sicherheit zu 5 ſofort
oder ſpäter geſucht. Off. sub A. n.
18432 an Rud. Mosse, große

Adr. erb.

Offerten an J. Barck Co.
unter F. H. 6991.

Ein Oekonomie-Verwalter ſofort
geſucht. Offerten erbeten an H.
Graefe Halle a/S. sub T. 7773.

Ein kleines rentables Papier
Geschäft wird zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Ohne Zwiſchen
händler. Offerten unter X. X.
100 durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ulrichsſtr. 4 erbeten.

bis 1000 Thlr.
werden als ſichere Hypothek zu leihen
geſucht. Gef. Offerten bitten unter
No. 42 in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.
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den geſelligen r r,
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Dienstag den 19. September
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): täglich geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr,

Bücher-Ausleihung von 11 1 Uhr
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.t: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im W bäude Ei zhen M mit Mittwo h 7 Sonnab 5 heſchlletangen äude Eingang W. Freiberg. A. Hädecke. L. Hädecke. A. Henning. W. Horn.
d d Bm. s bis N. 1 ummel. A. Hupe. Ottomar Kahlenberg. Kegel. Kirſchke.Slärt r. a g r. Alepyig, Kohlhardt. Fr. Koch. W. Köhler. A. Krauſe. Albert

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 45 Sophienſtr. 10. Kühn. Künniger. Matthies. J. Meinhardt. K. Möbius. Möbußz.8
u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6. A. Müller. L. Naumann. A. Pabſt. Peters. Pleſſe. H. Pommer.

5 hege d t War Fach gedffnet A Quellmalz. Quente. K. Rathke. Raute. Fr. Reinhardt.
8 Uhr Vmr und von 2 6 Uhr m P. Reiling. Recke. Reupſch. Mühlmann. Fr. Schacher.etadtiſche genehmen Ab. 8--9 I. u. 2. Abthlg.: Rechnen, 3. Ab G. Schäffer. H. Schneider. Theod. Schueider. Karl Schlüter.

theilung. Fachzeichnen in der Volksſchule A. Schröter. O. Schröter. K. Schuchardt. Karl Schulze. Fr. Seifert.
Kanfmänn. Verein: Ab.
Kaufmänn. Verein „Solidia“:

8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
b. 8 im „Reichskanzler“.

Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten
Hall. Lehrer-Verein:

Barfüßerſtraße.
Arends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.

Ab. 8 im „Gambrinus“.
m. StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

Sang und Kiang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.

Oeffentliche Verſammlung.

Stadtverordneten Wahl.
Fünfter commungaler Wahlbezirk.

Die unterzeichneten Wähler laden alle wahlberechtigten Mitbürger
des fünften Bezirks 3. Abth., ſowie alle diejenigen, welche ſich für Wie
derwahl unſeres bewährten Vertreters, Hrn. Maurermeiſter W. Fräed-
räch, intereſſiren, hierdurch ein, ſich an der am

19. September Abends 8 Uhr im Saale des Concerthauſes
ſtattfindenden Vorbeſprechung zahlreich zu betheiligen.

Aleth. Bachſtein. H. Becker. Fr. Bielig. W. Billhardt. E. Bockel.
K. Dietz. H. Dittler. Enke. Ehricht. K. Fiebiger. Herm. Fiſcher.

Turner. Franz Vogler. Guſtav Vogler. Otto Vogler. H. Walter.
Weißhuhn. Wendenburg. Werner. G. Wittig.

Hall. freiwillige Feuerwehr.
Dienstag den 19. September Abends 8 Uhr

Vebung, (Rathshof.
Das Commando.

Ein in allen Branchen erfahrner Tapeziergehülfe wünſcht Stellung.
Herberge zur Heimath.Näheres

Gnſtav Vogler.
W. Freiberg. Ang. Quellmalz.

Dr. Richter.Otto Vogler.
Fr. Reichardt.

V. Communaler Wablbezirkeverein,.
Die unterzeichneten Mitglieder des fünften commungalen Wahlbezirks

vereins fordern ihre Vereinsgenoſſen auf, ſich an der am
Dienstag den 19. September Abends 8 Uhr im Concerthauſe

ſtattfindenden Wählerverſammlung zu betheiligen, um ſich ein unparteiiſches
Urtheil zu bilden.
H. Pommer. K. Schlüter. E. Bockel. Pleſſe. Weißhuhn. K. Schn
chardt. Matthies. Kohlhardt. Schacher.
Kegel. Möbuß. P. Reiling. O. Schröter. Hummel. K. Fiebiger.
Rühlmann. G. Wittig. H. Becker. Aug. Schröter. Franz Vogler.

Aleth. Fr. Bielig.
Karl Schulze.

F. Seifert. A. Pabſt.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 H. j. Herren, v.

Herren. Sool, Schwefel- Malz, Kleien, Seifen-
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. E

adehaus und in der Reſtauration zum Beztehen be

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben.
-4

gerichtete Zimmer ſtehen im

f. Damen, v. 4--8 U. f.

Elegant ein
Büsscher

Halle a/S., Delitzscher Strasse,

Turner. Wendenburg. A. Haedecke. K. Dietz.

Hoffmann,
vreit Jm Kestaurant qute Küche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Maiz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren ver
Duelle, guzer Molke und aller fremden Mineralwafſer.
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben

Russ. Sool-Dampfbäder

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-

r. 24 zu haben.ſtraße

GBGBeGGwuWwaaaaweaaaawwwwwwwwwaaeeeee
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der beim unteren h
tale 1881 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die u
bis 93680 tragen und worüber die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck
ausgeſtellt find findet

onnerstag am 19. October 1882 Vormittags von
10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr
und nachfolgende Wochentage Vormittags von 9 bis
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

im Auktions-Lokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Mittwoch

den 4. October 1882 angenommen.
Halle a S., am 6. Auguſt 1882.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Köder, Jnſpektor.

4 a
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Isolirung, von Mauern,

empfehlen dem bauenden Publikum ihre bestrenommirten

AſSphaltplatten
für Isolirungen, Asphalt, Holzcemment und Deck-
papier, Asphalt-Dach- und Eisenlack, Engl.
Steinkohlentheer,

abrikate:

Steinpappen, prima
Qualität,

Drahtnägel,
leisten, Gondron ete. ete.

und übernehmen die Ausführung von
Steinpappe- und Holzcement-Bindeckungen,

Kegelbahn- u. Fussboden-Asphaltirungen,
ganzen Gebäuden vom Unter-

grunde, Gewrölbe-Abdecknungen (Brücken, Tunnels,
Keller etc. mit ihren durchaus bewährten As-

nmhaltplatten unter langjähbriger Garantie.
Prospecte, vreise, Atteste (Uber älteste Ausführungen)

gratis und franco.

X Deck-

eröffnet haben.

Halle a/S., den 15. Septbr. 1882.

P.
Hiermit beehren wir uns Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß

wir unter heutigem Datum den Betrieb unſerer neuerbauten,

an der S Thurmſtraße 17 P zelegenen
Maschinen fabrik unter der Firma:
Ilallocho Dampcpampen- I. Maschuenfabrib

Wolff Meinel
Jndem wir Jhnen unſere Dienſte für alle in unſer Fach

ſchlagenden Arbeiten und vorzugsweiſe in unſeren 2 Spe-

cialitäten, als
Dampfpumpen u. Pumpen aller Art,

ſowie Dampfmaschinen und äündustriellen
Anlagren beſtens empfohlen halten, zeichnen

Hochachtungsvoll

Wolff Meinel.

Gesch w. e l cle I. Leipzigerſtraße 105.
Für die Herbſt- und Winterſaiſon empfehlen unſere Neuheiten in

Kindergarderobe für jedes Alter. Alle Wäsche- Artikel
und Damen Artikel ſolid und zu billigſten Preiſen.

in allen Odeurs,

empfiehlt in grosser Auswahl

Peinste Toiletteneifen

Parfümerien,
Haaröle, Pommaden,in nur besten Qualitäten und zu sehr billigen Preisen

Poststr. I. B. Henckol.
Ein elegantes neues Kreuzs. Pianino, nur 3 Monate

Wilhelmstr. 5, I.goebr., sehr billig zu verkaufen

Landsberg
Mittwoch den 20. September

aus Halle a/S.

im Saale des Herrn Merger (vormals KIepzig).

Grosses Extra Concert
von der 30 Mann ſtarken Capelle des Stadtmuſikdir. Herrn W. Halle

Aufang 7“/, Uhr.
W Nach dem Concert all.

Eutrée 50 Pfg.

Baumeiſtern, Haus u. Bauherren e.
die ergebene Anzeige, daß die Niederlage des rühmlichſt bekannten

Dr. H. Zerener ſchen Antimerulion

ſich bei Herren Helmbold a Co. in Halle a. S. und bei Herrn F.
Wegener in Schkeuditz befindet und zu billigen Preiſen (bei Original-
gebinde mit hohem Rabatt) abgegeben wird.

Das Antimerulion
Jmprägnir- u. Jſolir-
durch div. Verfügungen höchſter Militair-, Miniſterial u. Regier-
ungs-Baubehörden gegen Schwamm, Stock, Fäulniß, Feuchtigkeit, Wurm-
fraß u. Feuersgefahr empfohlen u. angeordnet. Preſpect, Rath u. Aus-

aterial in 100 000 Verwendungen erprobt

kunft, auch zur Anl. v. Eiskellereien 2c. gratis.
Gustav Schaliehn, Chem. Fabr., Magdeburg.

als erſtes, alleinig patentirtes u. prämiirtes

u

Tucher
Co.),

bieten den angenehmſten Aufenthalt.
(Brühl) Lindenau iſt mein Etabliſſement ſchnell und bequem zu erreichen.

Biere (Bayr. Bier aus der Freiherrlich von

ich hierdur

Leipuig. lItalienischer Garten
Frankfurterstrasse 33.

Ein geehrtes auswärtiges Publikum erlaube ich mir bei Beginn der
Michaelismeſſe auf meine höchſt comfortablen Reſtaurations- Lokalitäten auf
merkſam zu machen.

Großer Garten, ſchöne Gaſtzimmer und ſehr geräumige Colonnaden
Mit der Pferdeeiſenbahn Leipzig

ranerei in Nürnberg und Lagerbier von Riebeck
te billige Weine, ſowie eine anerkannt gute Küche halte
beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll

G. Ffohmann.
U. Herrſchaftliches Haus mit

Garten kauft F. Pohlmann,
Mühlweg A7.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

LöööolscdDddda Züscdlgor

finden dauernde Beſchäftigung.
Franz Rothe, Dampſteſſelſabrik,

Bernburg a Saale.

Worch (Leipzig).

Faatweizon (Cessingland)

zur Saat fertig präparirt, ha.
noch abzugeben, pr. 1000 kgr
200 die Domaine Goerlet
bogk bei Gröbzig in Anbalt,

Diese Weizensorte Zeichnet
sich durch sehr hohen Ertrag an
Körnern und an Stroh aus, wider.
steht dem Befallen und Lagern
und wird durch Wind nicht leicht
ausgeschlagen.
A. Säuberlich, Amtsrath,
Junge Mädchen finden in de

Nähe der Franckoe'ſchen Stif

r hier gute u. bill. I
empfohlen durch Herrn Paſtor KRog

mann.Gefl. Adr. sub K. 6925 an
Bareok Co. erbeten.

m

Soeben erſchien:

Verhandlungen des zweiten

deutſchen Geographen-
D

Tages zu Halle a. d. S.
am 12., 13. u. 14. April 1882

Preis 3 den beund iſt vorräthig in der Buchhand- J lefe, d
lung von J. M. Reichardt, I ſich fü
Halle a/S. Schulberg 20. desinte

Mittel

Ehepaar ohne Kinder ſucht meubl, ehe
Wohnung pr. ſofort 2 Zimmer u. i hre
chenraum. Off. mit Preis sub L. A. ſändl
durch die Exped. d. Ztg. erbeten. ünſege

Tüchtige Tiſchlergeſellen J eng
ſucht Möbelfabrik Chr. Schmigt, e

verſam

m TS Peit R hndlerP Gehdmi

Färberei J Geſinmund S mitReini- S v geſamm
V R aufs Wsuns un UelS u eJ und tß der
T R thegenS un Damen eworfe

SeeS Sammeten vugreß
Nöhbelstoffen n

S Federn, Hand. t en
schuhen ete. de

kriſtenz

Jahrzeh

jeden, d

inigung

uuffaſſur

durchaus

deſſen S

ringen

Vor
es Sta
Sie ſehe

Machtzu
Staat be

Fältniſſe

die Gem

nehr al

Telegrap

ind Brü
virthſch

Pa. Jand- u. Sprenvpahe

alle Numm. Schrot, Zünd- r
Sprenghütchen, Dynamit
Guttapercha u. ſchwarze Zundet
empfiehlt F. F. Strcässner

Stellen ſuchen 1 ält. tüchtiz
Landwirthſchafterin mitlangjähr
Atteſten, auch jüng. Mamſells
Stütze mit guten Atteſten, 1 älter
perf. Köchin, auch in ff. Bäcker
tüchtig, wünſchen 1. Octbr. Stelle
durch Frau Binneweiss
gr. Märkerſtr. 18.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer älteſten Tog
ter Helene mit dem Kloſtergutspacht
Herrn Alfred Matthäi in Nimt
ſchen beehren ſich anzuzeigen

R. Beyer und Frau.
Leiſenau, d. 15. Septbr. 1882.

Seine Verlobunz mit Fräulein H
lexe Beyer, älteſten Tochter de
Herrn Rittergutsbeſitzers Beyer m
deſſen Frau Linna geb. Hildebra
auf Leiſenau, beehrt ſich anzuzeige

A. Matthüi.
Nimbſchen, d. 15. Septbr. 188 itten ih

nglück

Verlobt: Frl. Clara König (Non Die
hauſen) mit Hrn. Dr. Wilhelm Edl
(Göttingen). Fräul. Olga Eckſtein m
Hrn. B. Lehmann (Leipzig). Frl. Clat
Bretſchneider (Reudnitz) mit Hrn. Her
Teichmann (Leipzig). Frl. Olga Miſse
witz mit Hrn. Carl Bauch Altenburg
Fräul. Johanna Hahlweg (Dardeshein
mit Hrn. Oscar Schultze (Halberſtad
Frl. Elly Ehrlich (Strehlen) mit H
Dr. med. B. Fürbringer (Braunſchwei Mi

Verehelicht: Hr. Carl Berndt mit d
Adele Lindner arzt Hr. E. Tanne
mit Fil. Linna Kön 8 (Zwickau). u

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Le
Heyne (Potsdam). Hrn. Eduard Ein
(Hettſtedt). Hrn. H. Feldmann (Chemniß
Hrn. Dr. phil. Hübner (Dresden). 9
Bernh. Krug (Meißen).

Eine Tochter Hrn. Dr. Fe
Geſtorben: Gaſtwirth Ludw. Sperl

(Wegeleben). Frau Carol. verw. Schuſt
geb. Freiberg (Leipzig). Frau Oberhe
meiſter Pauline Freifrau v. Ketelb
geb. Freiin v. Ketelhodt (Jena).

E. M. Zimmermann geb. Schubert (R
ſtadt). Hr. Simon Kahn (Leipzig)


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 219.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






